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A N Z E I G E

Ashia bringt Tausenden von 
Kindern in Kamerun Hilfe
Mit 1705 Stunden ehrenamtlicher Arbeit, zahlreichen Projekten und tatkräftiger Unterstützung hat 
das Kinderhilfswerks Ashia aus Unteriberg auch 2024 Tausenden Kindern Hoffnung geschenkt.

Ein Schwerpunkt lag 2024 
erneut auf dem Bau von 
Brunnen in der Region Ex-
trême-Nord. 30 neue Anla-
gen sichern den Zugang zu 

sauberem Trinkwasser für ganze Dör-
fer. Damit stieg die Zahl der von Ashia 
finanzierten Brunnen auf 197. 

«Sauberes Wasser verändert das Le-
ben der Menschen tiefgreifend», beto-
nen Katja und Felix Bruhin, die Grün-
der des Hilfswerks. Ergänzt wurde die 
Versorgung durch Bewässerungssyste-
me des Partnervereins PePoPu.swiss, 
die langfristig Hunger bekämpfen 
 sollen.

Bildung als Schlüssel zur Zukunft 
Mit Spendengeldern wurden auch 
2024 mehrere Schulen gebaut und 
ausgestattet. Ein neues Gymnasium in  
Tibati, zwei Primarschulhäuser und 
150 gespendete Schulbänke sind kon-
krete Schritte, um Kindern Zugang zu 
Bildung zu ermöglichen. 80 Patenschaf-
ten (ein Viertel davon mit Behinde-
rung) und 70 Schulsponsorings unter-
stützten sozial benachteiligte Kinder. 
«Bildung bedeutet mehr als Unterricht 
– sie schenkt Anerkennung und verän-
dert Familienstrukturen nachhaltig», 
so das Ashia-Team.

Medizinische Hilfe und 
bewegende Momente 
560 Kindern mit Beinfehlstellungen 
oder schweren Erkrankungen konnte 
in den vergangenen 14 Jahren durch 
Operationen ein gesundes Leben er-
möglicht werden. Der berührends-
te Einsatz 2024 galt dem herzkranken 
Mansouna: Dank eines Sauerstoffgeräts 
aus der Schweiz wurde seine Ausrei-
se zur Operation nach Italien möglich. 
Trotz aller Bemühungen verlor Ashia 

den kleinen Kämpfer – sein Schicksal 
prägte das Jahr und unterstrich, wie 
überlebenswichtig medizinische Ver-
sorgung ist.

Mutter-Kind-Programm 
und Drillingshilfe 
Das Mutter-Kind-Programm in Go-
bo blieb ein Herzstück der Arbeit: 55 
Kinder erhielten hier Schutz, Nahrung 
und Bildung. Besonders herausfor-
dernd sind Drillingsgeburten – 18 Fa-
milien wurden 2024 unterstützt. Ein 
medizinisches Wunder war die Geburt 
von Vierlingen, die zu Hause und völ-
lig unvorbereitet im Busch geboren 

wurden und nun ebenfalls Teil des 
Programms sind. 

Solidarität aus der Schweiz
Von Suppentagen über Benefizkonzer-
te bis hin zu Schulaktionen: Das En-
gagement war überwältigend. Die 
Raphi Sprachheilschulen Steinen und 
Freienbach sammelten fast 3000 Fran-
ken, ein Benefizkonzert in Wollerau 
brachte 8100 Fr. ein. Firmen verzich-
teten auf Weihnachtsgeschenke und 
spendeten dafür ganze Brunnen. (lsc) 

Kinderhilfswerk Ashia Kamerun, Paradiesli 42, 
Unteriberg, Telefon 055 460 31 71, ashia.ch

Im Mutter-Kind-Programm von Gobo finden unterernährte Kinder und Waisen ein neues Zuhause. Bild: zvg
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Brunnen
hat Ashia bisher finanziert.

Teure «Blaufahrten» – am selben Tag gleich 
zweimal mit Alkohol am Steuer erwischt
Dieser 63-Jährige scheint unbelehrbar. Eben hat ihm die Polizei wegen einer Blaufahrt das Billett entzogen. 
Kurz darauf setzt er sich wieder betrunken hinters Steuer und wird prompt wieder erwischt.

Urs Schnider

Es ist 14.11 Uhr, als ein 63-jähriger 
Mann von Einsiedeln herkommend 
auf der Unteren Bahnhofstrasse in 
Rapperswil-Jona in eine Polizeikont-
rolle gerät. Das Ergebnis der Alkohol-
messung: zwei Promille. 

Wie es im Strafbefehl des Untersu-
chungsamtes Uznach heisst, war der 
Beschuldigte im Auto unterwegs, ob-
schon er wusste beziehungsweise an-
nehmen musste, dass er sich darüber 
hinweggesetzt hatte, so viele alkoholi-
sche Getränke konsumiert zu haben, 
dass er fahrunfähig war. Die Beamten 

nehmen dem Autolenker den Fahraus-
weis ab.

Knapp fünf Stunden später 
erneut mit Alkohol am Steuer
Daraus lernte der Beschuldigte offenbar 
nichts. Denn knapp fünf Stunden spä-
ter, um 19.30 Uhr, ist er erneut in sei-
nem Skoda unterwegs. Dieses Mal auf 
der Zürcherstrasse. «Obwohl ihm we-
nige Stunden zuvor der Führerausweis 
von der Polizei wegen seines fahrunfä-
higen Zustands abgenommen worden 
war», wie es im Strafbefehl heisst.  Die-
ses Mal zeigte das Messgerät 1,6 Promil-
le an. Trotzdem setzte er sich ans Steuer 

seines Wagens und beabsichtigte von 
seinem Wohnort nach Hombrechtikon 
zu fahren. Das hätte er besser sein las-
sen. Denn jetzt wird es für den Mann so 
richtig teuer.

16 000 Fr. Geldstrafe auf Bewährung
Er wird des mehrfachen vorsätzli-
chen Fahrens in angetrunkenem Zu-
stand sowie des Führens eines Motor-
fahrzeugs trotz Entzugs des Auswei-
ses schuldig gesprochen. Und dabei 
hat er noch «Glück», was das Straf-
mass angeht. Denn die Geldstrafe in 
der Höhe von 16 000 Franken (160 Ta-
gessätze à 100 Franken) wird bedingt 

aufgeschoben auf zwei Jahre Probe-
zeit. Das heisst, er muss die Geldstrafe 
nur bezahlen, wenn er in den nächs-
ten zwei Jahren erneut gegen das Ge-
setz verstösst.

Trotzdem wird es für den Mann 
teuer: Er kassiert eine Busse in  
der Höhe von 3200 Franken und muss 
auch Gebühren und weitere Kosten 
übernehmen (unter anderem für Blut-
kontrolle, Abschleppdienst etc.). 

Insgesamt werden dem 63-jährigen 
Autofahrer jetzt knapp 5900 Franken 
in Rechnung gestellt, wie dem Straf-
befehl weiter zu entnehmen ist. Der 
Strafbefehl ist rechtskräftig.

Tempo 60  
heimlich  
abgeschafft 
Ohne grosse Ankündigung 
hat der Kanton Zürich 
entlang der Goldküsten-
Seestrasse Tempo 
60 abgeschafft.

Still und leise, ohne Vorankündigung, 
wurden neue Tempo-50-Tafeln zwi-
schen Zollikon und Erlenbach mon-
tiert. Es wirkt fast wie ein klassischer 
Fall von Salamitaktik: Stück für Stück 
wird der Verkehrsfluss am rechten 
Zürichseeufer gebremst. Die neuen 
Tempo-50-Tafeln wurden mobil aufge-
stellt, während viele in Sommerpause 
sind. Kein grosses Medienecho, keine 
breiten Diskussionen im Vorfeld, kein 
offizielles Aufatmen von Anwohnern, 
wie «nau.ch» berichtete.

Stadt verschläft Änderung
Ironischerweise scheint ausgerech-
net die sonst so grün-regulierte 
Stadt Zürich den Schritt des Kantons 
schlicht verpasst zu haben. Am Über-
gang Zürich-Riesbach prangt noch im-
mer eine 60-km/h-Tafel. Ob die Mit-
arbeitenden des städtischen Verkehrs-
amts sich aktuell eher im Liegestuhl an 
der Adria statt auf der Seestrasse befin-
den, bleibt Spekulation. Die bisher 60 
km/h erlaubten Abschnitte dienten als 
Entlastung für die Pendler zwischen 
Herrliberg, Küsnacht, Zollikon und der 
Stadt. Mit dem neuen Limit droht ein 
noch dichterer Morgenstau.

Politischer Rückenwind
Ob es sich dabei um eine verkehrspoli-
tische Einbahnstrasse handelt, dürfte 
sich in der nächsten Legislatur zeigen. 
Klar ist, dass das Vorgehen des Kantons 
zeigt, dass auch vermeintlich bürger-
lich geprägte Verwaltungsstellen nicht 
vor grün angehauchten Tempo-Reduk-
tionen zurückschrecken und damit der 
Stadt in Sachen Verkehrspolitik Kon-
kurrenz machen. (red)
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Promille
zeigte die erste Alkoholmessung, 
die zweite, am gleichen Tag, 
dann auch noch 1,6 Promille.
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Wer am verkaufsschwächsten Tag 
zwischen 1. und 31. August 2025 
einkauft, erhält die Möbel bis zu 
einem Betrag von CHF 10’000.–  
gratis. Ohne «Wenn» und «Aber» – 
hinfahren und gratis einkaufen!

Unlimitierte  
Gesamtgewinn summe.
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